
Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie schritt vollziehen INAX, kreatürlich Un ndlich leiben wird. Dennoch ISt

ortschreitenden Prozefß der Geschichte hineingestellt und mu f
S1C mıtformen autf das Neue hin, gerade weiıl als Zur Freıiheit BerutfenerCOLOMBO, Carlo. LA fonction de PEpiscopat dans PEglise weifß, daß der AQristliche Zeitbegrift alle Utopien der Zukunft überholt hat,

ef SEL relations la Primaute dontificale. In Istiına Jhg wodurch dem Echten und ıttlıch Gerechtfertigten 1n diesen Zukunftsideolo-
vien ersit der wirklıch tragende Grund gegeben iSst.Nr (Januar/März W

Der schon 1960 VOT der „Katholischen Konterenz $lr ökumenische Angelegen-
heiten“ 1ın Gazzada gehaltene Vortrag sucht, urch Rückgang auf die mC- SEIBEL, Wolfgang, S Der ıne Glaube UN die zelfalt der
schichtlichen Grundlagen des Episkopats, eın Verhältnis seiner ogmen. In Stimmen der Zeit Jh 87 Heft Januar

OMIgegenwärtigen Zuständigkeiten 1m Zusammenwirken M1It dem Prımat des
Papstes gewınnen, das durch eıne Klärung des bischöflichen Amtscharis-

Als Ausgehend VOon dem 1M Neuen Testament bezeugten Urdogma VO'  — Jesus
111245 und der Sakramentalı: der Bischotsweihe vertieten se1,. Christus un seiıner Entfaltung Glaubensartikeln 1n der Theologie des
Wunsch das Konzıil ergebe sıch daraus: eine bessere Auswahl der Bischöfe, Mittelalters und der Retformation, versucht Seibel die gegliederte Einheit

da{iß die ın den Ortskirchen ewachsene Spiritualıtät erhalten und weıter der Offenbarung Gottes als Selbstmitteilung ın Jesus Christus und eın
entwickelt wer Zusammenar eit regıional zusammengehöriger Dıö6zesen, Geschehen ım personalen Bereich gegenüber dem Glauben bestimmen, der
Konstitujlerung eines periodisch 1n Rom zusammentretenden Gremıums ZuUuUr die Offenbarung 1Ur als Ganzes annehmen kann, obwohl die einzelnen
Beratung des Papstes iın der Leitun der Gesamtkirche, das teilweıse VO' Dogmen eine verschiedene Heilsbedeutung haben Er halt eın grundsätz-Papst eruten, teilweıse VO den Bıs ten ewählt werden soll.

aber noch ıcht erkannten Do für vereinbar, Ce1NE Unterscheidung der
lıches Ja Christus MT einem Neın eiınem objektiv wahren, subjektiv
Dogmen (mit Rücksicht auf 1e Getrennten) ın altkıirchliche und NECUETEHÄRING, Bernhard. Kirchliche Verkündigung und Massen-

medien. In Lebendige Seelsorge Jhg. Heft (1962) 37 Dogmen aber tür unzulässig.
bıs WULF,; Hans, S] Die Enzyklıka „Mater et Magıstra“ 1
Eınige Forderungen die Verkündigung, die sıch AusS der heutigen, durch Kreuzfeuer der Kritik. In Stimmen der Zeıt Jhg. Heftdie Massenmedien Fılm, Funk, Fernsehen beherrschten Situation CrSC
Härıng spricht sıch für die Benutzung der Massenmedien beim Gottesdienst Januar 254— 264
A2US. Genauso wichtı se1 reilich, dafß die Heilswahrheiten ıcht LLUI 1111 ıne Kritik der Kritik Hans Bockelmanns Mater ei magiıstrakirchlichen Raum ver ndet werden dürften. Die öftentliche Meınun nne
heute NUur ann christlich inspiriert werden, WEn ın der Kırche ce] ST eıne ranktfurter Hefte, Oktober 1961, 665—668) Wult enthüllt sehr behut-
öffentliche Meınung ın al den Fragen herrsche, 1n denen Ss1e statthaft st. Sa die theologischen Irrtuüumer der Frankfurter Kritik eZzug des HC-

Härıng spricht sıch auch für den Gebrauch zew1sser Methoden der Massen- chichtliche: Wesens der Kırche, iıhrer Verkündigung, der 7zwel Theologien
der offiziellen und einer Laientheologie) un der konkreten Handhabungpsychologie 1m Diıenste der Verkündigung AUuUS. des Naturrechts durch die mtliche Kırche

LEPARGNEUR, Fr. L’universalıite de PEglise YOMALNE. In Vaux DOUT le Conciıle Enquete Darmı les Chretiens In Esprit
Eglise 1vante Jhg Nr (November/Dezember Jhg. Nr 301 (Dezember 67/.3.—876

40603—416 Die Sondernummer nımmt fast ausschließlich ZU!T Frage der Einheit der Chrı-
Der Beitrag 1St gyeschrieben 11 Hınblick auf das kommende Konzıl und sten Bezug un tragt eshalb ın erstier Linıe kumeniıschen Charakter Das

Heft zeıchnet sıch dadurch Aaus, dafß es ıcht NUur namhafte katholische Autorenıll der Erfüllung e1ines bestimmten Anliegens dienen. Der Autor macht
(Y.-M Congar, Liege, Robert de Montvalon), sondern auch Christensıch Gedanken er die Frage, 1inwieweılt das Attribut „römisch“ ZuU We-
Au$ den anderen Kontessionen Ort kommen aßt. Da letztere dıiesen der katholischen Kirche Tt und 1inNnWwiıeweit ıcht. Er davor,

das Rom der Päapste M1t dem Imperium Komanum verwechseln. In echten und großen Schwierigkeiten weder verschweigen noch verharmlosen,
einem CN ZE Festhalten der Romanıtas der Kırche sıeht nıcht „uletzt LTagCcn s1e dazu bei, die manchmal EL WAS enthusiastıschen Hoffnungen
Ce1iNe Vermischung VO geistlichen un welrtlichen Kategorien. Der ırdische auf eıine aldıge Wiedervereinigung autf den Boden der Wirklichkeit zurück-
„Glorienschein“ könne ruhig VO' Rom autf Peking oder Moskau übergehen, FE hren.
wenn das ur Diıenst Roms und der katholischen 1r der
„Universalıtät der Erlösung“ ZUZULC komme. Philosophıe
METZ: Johannes Armaut ım G eıste. In Geıist und Leben BONETTT, lenazı10. problema dı fondo della metafısıcaJhg. Heft (1962) 419 —435 omi1sta: L’ „essere“ Ia SETKELUYdA del CONCeEeLLO d: ente In
Vom Geheimnis der Menschwerdung Gottes führt diese aszetıische Studie 1Vvista dı filosofia neo-scolastica Jhg 53 Heft (September/
ZUTC Mensch-Werdung des Menschen, 1n der der Mensch sıch cselber annımmt, Oktober Ö3 ==352
7anz schlicht als „Selbstliebe“ verstanden 1n Antithese ZUr Flucht VOT sıch
elber, Treue Zur radıkalen Armut des eigenen Wesens, die 19008 ZUrr eNL- Der Autor bemüht sıch um eine fundamentalontologische Klärung der Be-

enNns finıtum beı OIa und derschıedenen lıiebevollen Selbstpreis abe führt SI Der Bruder wırd ZU: Sakra- grifte: CS55C, essent1a, e1NnNS qua
ment“, Zur VeTr OTSCHCH AÄAnwesen eit Gottes tür uns Metz ntwickelt Neuscholastik. In der Aufwertung des Begriffs VO esse als konstitutıivem
sodann die Skala des Annehmens der menschlichen Wirklichkeit bıs Moment des Seienden un damıt 1n der Rückkehr VO'! der Essenzphilosop 1E
ZU  = Armseligkeit des es der Scotistischen und suarezianıschen Schule P einem Verständniıs des

Seins AuS dem essend: sıieht der Autor das wesentliche
OESTERREICHER, John Päpstliche Unterweisung ber Moment ın Entfaltung des neoscholastischen Denkens der Gegenwart.

Wiährend sich Bonett1ı hauptsächliıch auf Gilson un die beiden Löwenerdie en In Freiburger Rundbrief Jhg 13 Nr (1 Philosophen V Steenbergen und de Raeymaeker StUüutzt, vermißt
Junı ‚a ((@} 111 einen 1NWe1ls auf eutsche Neothomisten (Lotz, Siewerth, Coreth

uSW.), die die VO Bonettiı aufgezeigte Entwicklung ohne Zweiftel iıchtIn dieser nsprache, gehalten 1mm Januar 961 anläfßlich der Wiedervereini- wenıg gefördert haben.yungsoktav ın New York, 7e1 Oesterreicher den andel ım Verständnis VO
Christen Juden während etzten dreißig Jahre auf. Betonte 1us AL
da{fßi Abraham aller Vater un WIr Geiste nach alle Semiten seıen, SMET, Richard, 5} Indıens Beıtrag Zur allgemeinen Meta-

begrüßte 1m Herbst 1960 Papst Johannes 130 führende Mitglieder physik In Kaıros Jhg Heft (1961) 161082
des United Jewish Appeal MI1t den Worten: l bın Joseph, euer Bruder.“
Dıe Abschaffung des perfidis Judaeis 1n den Karfreitagsfürbitten, die Strel: Die Studie legt die Erkenntnislehre der Upanishaden, iıhren Äusgangs-
ung des Juden 1m Weihegebet das Heılıgste Herz Jesu, dıe punkt und ıhre Methode der Metap ysı an die Behandlung
Tılgung der Abs wörungsformel 1m alten Tautfritual machen deutlıch, W1e der einzelnen Prinzıpien der Metaphysık atz VO'! Widerspruch uSW.) ın
stark bei unverändertem Glaubensgut das kumenische Bewußtsein BCWa der iındischen Denkweise entwickeln. S51e schließt M1t der Feststellung

s  Je Versenkung 1n das Geheimnis der Transzendenz Gottes un: dıeSCI] ist. An den Gläubigen hege CS, sıch die Weıisungen und das Vorbild der Betrachtung se1ines reinen Wesens als ın uns immanent gegenwärt1ig 105Päpste anzueıignen. 1St die unersetzbare Eıgenart des indischen Beıitrages ZuUr allgemeınen Meta-
physık.“ Eın Aufsatz VO') Raymont Pannı AL CI ADas BrahmanAnno. Liegt ın der Auffassung Küngs DO  - Natur Upanishaden und der (GJOtt der Philosophen“ schließt sıch (S 82—188)

und Gnade eine Begriffsänderung MOr In Münchener Theolo-
gische Zeitschrif Jhg. Heft (1961) DD DHONDT, Urbaıin. Fondements d’une ethique socıale. In

Revue philosophique de Louvaın Jhg Serie Nr 63 (Au-ıne yeNAUC Überprüfung der ın Küngs Buch ber dıe Rechtterti-
gungslehre arl Barths verwendeten Terminologie ber Natur und Gnade, zust 494— 514
auf Grund deren die Vereinbarkeit der Lehre Barths miIıt der des Tridenti- Dieser csechr beachtenswerte Beıtrag bemüht sıch eine s_treng personalisti-Uums behauptet wird, ergebe, da Barcth 1LUTE eıne Ordnung kennt, nämliıch sche Grundlegung der sozialethischen Fundamentalprinzıpien. Diedie 1n Gna gegrun efe Natur, das Vatıcanum die Antwort wesentliıche ontologische Voraussetzung tür jede mögliche Sozialethik bıldet
S üng habe verschleiert, dafß art das Verhältnis VO' Natur und die Überlegung, daß die menschliche Person, als endlıches Geistwesen final
na nıcht katholisch versteht. Die Kontroverstheologie dürte sıch so
Abwertungen der gültıgen Terminologıie ıcht erlauben. aut die Vollendung seiner Eigenpersönlichkeit ausgerichtet, 1ın der Exıstenz

aber zugle1 auch seinendes Mitmenschen NOLWEN 1g seıne Grenzen,
endlich-notwendigen Weg ZUT Eigenvollendung findet, B dıe gesell-

RAHNER, arl Unterwegs ZUu „NEUCN Menschen“. In chaftliche Befindlichkeit des Mens bıldet eın integrales FElement des
Wort und Wahrheit Jhg Heft (Dezember 807 personalen Seins selbst. 1]1’Ch diese berlegung wırd eıne doppelte WI1e-
biıs 819 rigkeit berwunden: der Gegensatz 7zwischen Indivıdual- und Sozialetchik,

05csotfern 1ın der inalen Ordnung der Einze die Grundnormen
Der „NEUEC Mensch“ 1st nach Rahner der Mensch, der sıch selbst Zu Gegen- menschlichen Zusammenlebens implızıert S11n d,  Ip un: der Gegensatz ZW1S
stand seiner Planung und Gestaltung macht 1n eiıner eiIns werdenden Welt, soziologischen Gesetzlichkeiten und ethischen Normen, weiıl ErSTIeIl den
deren Vertaßcheit ıcht mehr statisch, sondern unausSgeSETZL veränderliıch naturalen Modus personaler Eigenentfaltung 1n der Gesellschaft orzeichnen,
ISt. Der Christ hat eın Programm eın Rezept für dıe innerweltliche anderseits aber L1ULI ın der Ausrichtung 1 e personal-finale Ordnung
Zukunft des Menschen, weıiß NUrT, dafß C w 1e ımmer sıch auch der Ort- des Menschen selbst eine genügende Erklärung en Im zweıten Teil der
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Arbeit wendet der Autor diese Vorüberlegungen auf die beıden Bereıche
der Familien- und Staatsethik als dıe ersten beiden „natürlıchen Gesellun- “  O, Francoıs. Formatıon SC de Pingenieur. In

Etudes 311 Nr (Dezember 289— 305ven
AHLER, Erich Das Wahre, dfl5 ute UN das Schöne. In Der Beitrag befaßt sıch mMiıt einem dornigen und besonders ın Frankreich 1ın

etzter eit vieldiskutierten Thema Ist die menschliche Gesamtbildung undDıiıe Neue Rundschau Jhg. Heft (1961) 467 —496 VO:  —A allem die. kulturelle und ethische Formung durch die ımmer größere
Spezialisierung, ersachlıchung und ceelische Isolierung des einzelnen all-Das Wahre, das Gute und das one stehen se1it ıhren Anfängen beı Juden
SCINCIH C CT, oilt das tür den Berut des Technikers und Ingenieursund Griechen Verbindung und Entsprechung un Jleiben e durch besonders. Wıe der Autor Han VOom Aussagen VO' chülern un Studen-dıe Jahrhunderte MITt dem Ziel aut Einheit, Übereinstimmung un För ( =
ten der technischen er ze1igt, beginnt eıne solche Isolierung und eine

Iung des Lebens In den Veränderungen der modernen eıt werden die alten entsprechende „Versachlichung“ der Person bereits auf Schulen und techn1-Bedeutungen dieser Werte rschüttert. Die entscheidende Veränderung ergab
siıch Au der „Verl des wesentlichen Ges ehens VO' Indiyiduum schen Unıversitäten. Zweı Dınge müßten deshalb beı der Ausbildung des
autf das Kollektiv“, 2A5 bedeutet, „dafß der technische un der intellektuelle In enleurs beson CI eachtet werden: eine kulturelle Integration SC1NCT

Spielraum des Menschen weiıt ber die Fähigkeit des Indı:yiduums hınausge- nıschen Bildung durch eine Erweiterung SC1IHNCT historisch-literarısch-
wachsen 1St. Trotz dieser gefährlıchen Inkon 1St doch VO:  — dem künstlerischen Gesamtbildung; eıne bessere gesellschaftliche Adaptatıon des
reinen und unvergänglı Absoluten des Wa LCIN, Guten und Schönen Ingenieurs, die iıhn seıne Funktion und seine Stellung 1n der Gesellschaft
heute eın relatıv Absolutes übriggeblieben, das dem menschlichen Wesen besser überblicken är
ınhärent SE

EUNER, osef, 5 ] Gespräch mMit Radhakrishnan In Stim- VO  Z ©  E Herbert. Amerıikas Verwissenschafllichung der
Macht In Merkur Jhg Heft 12 (Dezember 1163

men der Zeıt Jhg. 87 Heft Januar 241 —)54 bıs 1179
ıne Darstellung der Ldeenwelt des indischen Religionsphilosophen
Radhakrishnan, der Oktober 1961 den Friedenspreis des Deutschen ıne Darstellung des Stils der Kennedy-Administration, die versucht,

durch eine Art wissenschaftlichen Managements die acht KontroBuchhandels erhalten hat Obgleich Radhakrishnans eue€e Relıgion welt- bekommen. Wert un M5S lichkeiten dieses Stils haben sıch nochımmanent 1St :W O: AUS der großen Hindutradition und der moder- nıcht erweısen können, weıl Wissenschaftlern 1mM Weißen Hause die für
1111 Welt angepaft SI iıhre Flemente: Universalıtät, Dynamık und S1e notwendige Konstellation ZU Han CIM tehlt; der Präsident hat SIEOftenheıt, den Christen Fragen, denen sıch nıcht verschließen dart und ıcht herstellen können. Der Vertasser zeigt A den Beispielendenen lernen ollte, sıch der Zukunft finen und nıcht LU mehr Schlesinger, Neustadt, Rostow, Wiesner, Bundy und Kıssınger.1n der Qhristlichen Reliıgion die üterın VO ver  NCE: Jahrhunderten

sehen.

Filıppo, S La CONOSICENZA del mondo fLS1CO. Politisches und sozıales Leben
In La Civiılta Cattolica Jhg I2 Nr 2675 (2 Dezember

AT —DA EFERT, Pierre. Une u  .  > e O  ( de D absolu. In
Gegenüber den iıdealistischen (Hegel - Croce - Gentile) und den subjektivisti- Etudes 311 Nr 12 (Dezember 3106—318
schen Mach und Neoposit1v1smus) Rıchtungen der naturwiıssenschaftliıchen
Wissenschaftstheorie betont der bekannte Kosmologe der Gregoriana Der Artikel befafßt sıch MIAIt der rasch voranschreitenden Verkürzung der
den realistischen Charakter der naturwissenschaftlichen Erkenntnis ıcht I11UT Arbeitszeit und dem entsprechenden Anwachsen der Te1- und Urlaubszeit

IN1T allen psychischen, soziologischen und konomischen Faktoren, die dieseın bezug auf die unmittelbare Sınneserfahrung (Beschreibung des Phäno- Entwicklung bedingen der als deren Folge auttreten. Der Autor rechnetmens), ondern auch 1n bezug die Gesetzlichkeit un die Ursachen des sıch AuS, da{fß das Jahr 2000 der Franzose WE noch sechs Monate 1mM JahrPhänomens (erklärende Naturwissenschaft) miıttels des Kausalprinzips. Im- arbeiten wird: beı einer durchschnittlichen Lebenserwartung VO: JahrenINOCT musse sıch aber eın solcher Realısmus der Endlichkeit der menschlichen würde das Ruhestandsalter beı 45— 50 Jahren begiınnen. Be1i entsprechenderErkenntnis überhaupt bewufßrt se1n, die Z WaAal eine echte und wahre, aber
keine vollkommene Erkenntnis sel. In diesem Sınne musse auch Verlängerung der Ausbildung ergebe sıch dann eiıne Arbeitszeit VO:

1e Ha {t+e als Urlaub verbracht würde. ıne rasche Ver-Unbestimmtheitsrelation verstanden werden, die jedo dem metaphysischen Jahren, OVOIll

Prinziıp der Kausalıtät keineswegs widerspreche. längerung der Urlaubszeiten se1 notwendig, weiıl der Mensch 1mM heutigen
Arbeitsprozeiß primar dU$S dem Unterbewußten leben musse und dadurch
vrößeren psychischen Schäden auSgesSEeLZL se1. Unter den Folgen dieser Ent-o Walter Heideggers Nietzsche-Denkmal. In Wort Wld( un der Verfasser die Zunahme der 5SO$ tertiaren, freizeit- und

und Wahrheit Jhg. Heft (Dezember SR konsumorientierten Beschäftigungen, eine notwendıge Ausweıtung der
Reterat un Kommentar Freizeit- und Fremdenverkehrsräume, die auch Gebiete 1ın Übersee e1n-Heideggers Jüngstem erk „Nietzsche“ schließt.(Neske, Pfullingen Heide SCIS Neuwertung des Nietzscheschen Den-
kens un dessen Ortes 1n der endländischen Metaphysık („Nietzsche als DEUERLEIN, Ernst. Ludwig Windthorst In Stimmen deretzter Metaphysıiker“) wird hier konfrontiert MIt den Miıfverständnissen
aller metaphysischen „Gegenbewegungen“ seit Nietzsche. eIt Jhe. Heft Januar 1962 f D

Diese Würdigung beschäftigt sıch VOTLT allem mit 7wel Fragen: War Wındt-
Kultur horst eın überzeugter, Katholık?, und wıas bedeutete tür ıhn die

Zentrumsparte1? Zu Windthorst wurde nach ungläubiger Jugend (durch
Hermes) Katholik und blieb CS unterschiedlicher Glaubensintensität;BESINEAÜ, Educatıon Jjaponaıse el CONSCLENCE morale. In die Zentrumsparteı war für ıhn eıne polıtische Parteı, für alle

Eglise 1vante Jhg. 13 Nr (November/Dezember die sıch ıhrem Programm bekannten:;: War sıch reılıch bewußt, daß
417—4975 ach den Umständen das Zentrum auf den katholischen Volksteil festgelegt

wWar. Die Kraft, A4us$s der lebte, wWwWar se1ın Sınn für Recht Er tührte den
In der jJapanıschen OGfentlichkeit hat sich der Wunsch nach einer Vertiefung ehemaligen Konservatıvyven zur Nne ndeten Zentrumspartel, er be-
und Aufwertung des Ethikunterrichtes durchgesetzt. Die Regierung hat stiımmte Windhorsts Überzeugung, - das Zentrum lange eine Auf-
Jahre 1961 den Ethikunterri:  t tür alle öftentlichen Schulen für obligatorısch vabe habe, als der katholische Volksteil benachteiligt walr.
rklärt und entsprechende Unterrichtswerke herausgegeben, eıne einheit-
ıche Han un 65 Ethikunterrichtes währleisten. Man csah S1 OGNIN, DE Das FEıgentum nd die modernen Wırt-
azu veranlafßrt des achlassens der sitt iıchen Ausstrahlungskraft der schafisstrukturen nach der Lehre des Thomas DO  > Agqguin.amılıe un des Fehlens einer die Japanısche Gesellscha:  ra enden
Grundüberzeugung. Der Artikel macht auf die Schwier: keiten merk- In Die eCu«C Ordnung Jhg. Heft (Dezember 477
54M, die sıch 4aus dem radikalen Umschwung un der CS chtlichen nbe- bıs 43()ständigkeit der Japanıschen Weltanschauungstradition während etzten
Jahrzehnte ergeben, stellt aber eın allgemeınes Suchen nach olıden sıttlıchen In dem abschließenden Beitrag (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 95)
Grundüberzeugungen test. analysiert der Vertasser zunächst den Begriff des Wirtschaftens be1 Thomas

und Aristoteles) als eın Verteilen (dispensare ım Gegensatz „Bildung
D, Andri  e [nite et diversite dans le catholicısme. In VO: Reichtum“ (liberale Wirtschaftsdefinition). Wirtschaftliıche Investitionen

collen daher ıcht 1U ozıale Gesichtspunkte berücksichtigen, sondern sındChoisir Jhg. Nr. (Dezember A0 eindeutig dem Ziel der Rentabilität für die Volksgemeinschaft unfierZzZu-

Der Beitrag bringt eine kurze, aber schr kritische Zusammentassung der ordnen. Der Staat hat hierbei eın Aufsichtsrecht, auch WwWEeNnl das DCI-
Önlıche Eıgentum ıcht abschaften darf er muß N regeln und MI demder letztjJährigen  Ar L „Semaıne des Intellectuels Catholiques“, die An- allgemeinen ohl 1n Übereinstimmung rıngen Wenn diese Konzeption‚aNng November 1961 Parıs stattfand und die Einheit und Verschiedenheıt
VOonNn der Mehrheit der Wirtschaftsteilhaber abgelehnt wurde, tiele die ırt-Kart olizısmus ökumenıschem, philosophisch-soziolo iıschen und

4A5 Anlıe schaftsplanung ganz die Verantwortung Staates. Das aber warepoliıtischem Aspekt behandelte. In der Kritik des Autors WIr:
eı Kollektivismus. Daher 1St 65 notwendiıg, da{fiß die Wirtschaftsgesellschaft VO:Cn Wahrung verschiedener politisch-gesellschaftlicher Auffassungen sıch AUS hre derzeıtıge Atomisı:erung 1ın Anlehnung die alte Lehregleichzeiti (1 Wahrung der notwendigen kırchlichen Einheit als Kernpro- berwinde.blem sıcht
9 Stand UN Ausbayu des GenossenschaflswesensGROSSMANN, Rudolt£. Der geıistige Umbruch 1n lateinischen

Amerika. In Lutherische Rundschau Jhg 11 Heft (Novem- ın den Entwicklungsländern., In Entwicklungsländer Jhg.
Heft (Dl Dezember 31508ber Z65— 7

Großmann eröftnet das wesentliıch Lateinamerika vew1ıdmete Heft Mi1t Die Vergleichszahlen ber das Genossenschaftswesen 1n der Welt zeıgen,
eiınem allgemeinen kulturell-politischen Aufri den Paulus Gordan dafß diese orm des Wirtschaftens 1n den Entwicklungsländern beı eiıtem
OSB z  1€ relıg1öse Lage Lateinamerikas ın katholischer Sicht“ (S 78—291) ıcht verbreitet 1sSt wıe 1ın den westlichen Ländern. Da genossenschaft-
und Oberkirchenrat Friedrich Hübner 1e€ religiösen Probleme Lateıin- lıches Wirtschaften eine schr wirksame orm der Selbsthilfe 1St, ollten

alle Anstrengungen gyemacht werden, den Genossenschaftsgedanken 1n Asıenameri:kas ın protestantischer Sıcht“ 295—313) anschliefßt, beide Beiträge und Atrıka Z verbreıten. Der Vertasser bezweitelt, ob dıe bis Jjetzt BC-MmMi1t zahlreichen statıstiıschen Beilagen erganzt. Während Hü nNer EeiINEC
machten Versuche der deutschen Genossenschaften, die sıch hauptsächlichAnerkennung der protestantischen Missionsarbeit wirbt, Gordan,

CS der Hıerarchie Lateinamerikas gelingt, ihre Aufgaben ewälti- autf Tagungen und Besichtigungen eschränken, dazu ausreichen. Er schlägt
Der Berichtsteil bringt Dokumentationen der Lateinamerikanischen OT, Mustergenossenschaften 1n den Entwicklungsländern gründen, Prak-

evangelıschen Konsultation ber Kırche und Gesellschaft (S 329—341) sSOWI1e tiker dorthin schicken un! auch besondere finanzielle Hılte VO seiten
Lateinamerika-Komitees 1n Quito und Lıma, auch Fragen der theolo- der deutschen Genossenschaften eisten. Staatshilte bei der Gründung

gischen usbildun und der evangelıschen Sozialarbeit. Das Heft bietet VO: Genossenschaften se1 1n Entwicklungsländern legitim, s1e dürte jedoch
IN1LT e1ne reiche In Ormatıon. 1Ur Jange dauern, bıs die Genossenschaften lebensfähig selen.
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Gustav Woran gehen Demokratien zugrunde? In mangel (die Hälfte der Katholiken der Welrt sehören L%1teinamerika‚
aber Nnu Prozent aller katholischen Priester, autf einen Priester kommenWort und Wahrheit Jhg Heft 172 (Dezember 8729 dort 4500 Katholiken), religıiöse Unwissenheıit, Existenz eines großstädti-bıs 840 schen Su proletariats grö tentel zugewanderte Landarbeiter), OIn

Jene Demokratien haben sıch als die stabılsten erwiesen, in denen diese nistische Getahr auf Grund der sozialen Verhältnisse), wachsende Missions-
Regierungsiorm die Jängste und ungebrochenste Tradition hat Da{iß Bürger tätıgkeit der Protestanten und protestantischen Sekten (Lateinamerika gilt
ın die Demokratie hineingeboren werden und siıch ın iıhr wohlfühlen, tür den Internationalen Missionsrat der Kırchen als Missionsgebiet), das
reilich VOTaUS, daß diese Regierungsform VO: allen als selbstverständliches Erwachen eines einflußreichen heı nısch-spiriıtistischen >yn retismus (be:
politıisches Lebensprinzıp anerkannt wırd. Der Bürger füh sıch annn als onders bei Indianern und Mestizen). Auch die geschichtlichen Wurzeln der
wirklıcher Souverän und ıcht eLw2 als Interessent mo lichst roßen Krise werden SCNANNL: unzureichende christliche Durchdringung ZUr ZeitT der ersten Mıssıionierung, Substanzverlust durch die Austreibung der Je-
werden
Freiheiten beı möglıchst eringen Opfern. Damıt die Dem ratie egıtım sulten 1m ahrhundert, ebenso der Laizısmus 1m Ööftentlichen Leben derANN, muß S1E politischen Kampf Organisieren, daß

unabhängig gewordenen Staaten 1M 19 Jahrhundert.Kampf immer ehrlıch bleibt. Das taır Einha Cung der Spiel-
regeln aut beiden Seıiten, VOLIAaUS, mehr noch die Anerkennung der Ge-
rechtigkeit, die ZuUur Lösung VO.: Interessenkonflikten unerläßlich 1St. Le Christ AÄmerique latine. In Rythmes du Monde Jheg 35
ACCHL; Angelo. fenomeno della delinquenza minorile. Nr. 2/3 (1961)
In Aggiornamentı socjal; Jhg Heft 11 (November Die Missionszeitschrift der Abtei St.-Andre 11 Brü (Belgien) widmet der

Kırche ın Lateinamerika eine Sondernummer. Da5!el werden alle TIThemen617—638, und Jhg Heft (Dezember 667 erührt, die das Leben der 1r'! 1n Lateinamerika beeinflussen. Es findenbıs 656 1 arın Beiträge ber soziale, politische und pastorale Fragen. 1St
In zwel ausftührlichen Artıkeln 1n der bekannten sozialwissenschaftlichen Fr. Outart mI1t dreiı Beiträgen veriretien (Le probleme socıal Amerique

latıne, gemeinsam mi1ıt Fr Debuyst: La Pastorale rurale, la Pastorale uU1l-Zeitschrift der Mailänder Jesuiten untersucht der Autor Ursachen, Um an
und Problematıik der

urch eine klare Gesamtschau Aaus und behandelt alle
ugendkriminalität ın der heutıigen Gesellschaft. Der baine). Interessant i1sSt der Beitrag VO: e dem Pr:  ıdenten der

Beitrag zeichnet sıch Christlichen Gewerkschaften Lateinamerikas, ber die Christliıchen Ge-
wesentlichen Faktoren des Problems Das Hauptgewicht der Darstellung werkschaften 1n Südamerika, die ort vieler politischer und (1 an  -
liegt jedo icht SsSOS-cC psychosomatiıschen (en ogenen), sondern atorischer Schwierigkeiten eine verheißungsvolle Tätigkeit entwı eln
1n PTrSLEeTr Linie en Faktoren (soziıale Umwvwelt, inadaptierte Eıne eigene Tabelle Schluß des Heftes gibt Autschluß er den wachsen-
Jugend, Versagen der Famlılıie uSsW.). Die nüchternen statistıschen Zahlen den Einflufß des Protestantismus.
geben jedoch aum jener Meıinung recht, die behauptet, das Phänomen der
Jugendkriminalıtät hätte aln nı1ı1€e Ausma angeNOMMEN,
enn ın manchen Län ern wWar das Phänomen nach dem Kriıege el stärker Chronik desökumenischen Lebensverbreitet als heute. Die ntwicklung ISt ın den einzelen Ländern jedoch sehr
verschieden. Hinsichtlich Italien 511ı die hohe Zahl von Jugendverbrechen
1M Süden des Landes auf Wilhelm, SJ Die orzentalischen Christen 1n ıslamı-
MAINGUY, Maurice. Le grand Yreiour. In Sıgnes du Temps schen Nahbhen Osten In Kaıros Jhg. Heft (1961) Z

bıs 24585Heft Januar Y
Unter 1n we1ls aut einen möglichen Aus- bzw. Rückzug der Franzosen Au

Das buntscheckige Biıld der rund Millionen Chriısten (6 V. der Ge-
Algerien zeigt der Artiıkel die Probleme der Rückwanderung der olländer samtbevölkerung) 1n der Türkei, Ägypten, Syrıen, Libanon, Irak, Jor-
nach der Unabhängigkeitserklärung Indonesiens und die PE wıe sı1e gelöst daniıen und Iran MI1Tt ıhren zahlreichen Patriarchen (allein rei katholische
wurden. Nach Ansıcht des Autors wWar die relatıv rasche und einwandtreie und Zzwel niıchtkatholische 1n Antiochien) wird 1er dem Gesichts-

punkt behan t) wıe ıe tlı Lage der Christen der yrund-Lösung der Aufnahme und Reintegration der Holländer a4u>S Indonesien 1
Ööftentli: n

Sat7z ıchen Staatsrelıgion des Islam, die weıthıin einer. laızıstischen Lösungden Niederlanden auf dıe gyute Zusammenarbeit zwischen
zurückzutühren. Die Rückkehr der Platz gemacht at; sıch entwickelt un wıe dıe Praxıs der Gesetzgebung,prıvaten Stellen des Lan c$ die die Gewissenstreiheit anerkennt, iıhr widerspricht.Algerienfranzosen nach Frankreich dürfte nach der Meinung des Autors

aber größere Schwierigkeiten bereiten, da infolge des langen Krieges die
Voraussetzungen andere siınd. Er wirf den Franzosen OT, ıcht CGUILLOU M".I) L’Eglise Orthodoxe e SO  s unite.
einzusehen, da{ißi eın größeres Angebot Arbeitskräften tür Frankreich In Istına Jhg. Nr (Januar  arz 523—_ 66konomisch VO Vorteil ware.

Auf Grund nNnNEeEUeEeTer Studien orthodoxer Theologen, VO. denen A1ll-
Heınz Theo Der Eıiıchmann-Prozeß un die Jugend ın schließend eın Referat VO: Hamilcar Alıvisatos und eın anderes VO') Chry-

der Bundesrepublik. In Freibur Constantınidıiıs abgedruckt werden, yibt Le Guillou eine Charak-Cr Rundbriet Jhg 13 Nr teristik des derzeitigen Verständnisses VO:  »3 Einheit der Kırche 1n der(14 Junı B7T mm Orthodoxie. Br vermerkt die Hemmungen, der charısmatıschen Einheit
Dıie Ergebnisse einer‘ Umfrage 424 Jugendlichen Jungen und Mäd- auch eine rechtliche Gestalt geben, und hofft, daß das kommende Kon-
chen, Lehrlinge und Schüler:; Altersdurchschnitt: Jahre) ber den Eıch- 711 1n seiner Manıitestation der Gemeinschaft dem Prımat die be-
mann-Prozeß. Die Hau tergebnisse lauten: Obwohl 51 Prozent Eıichmann stehenden Hemmungen auf orthodoxer Seite abbauen ann.
für schuldig halten harte Straten für ıh: ordern, gibt es 1n dieser
Frage keine einhellige Stellungnahme. (Am zurückhaltendsten erwıesen Paulus, SJ Drımato dı Pıetro nella Chiesasıch die Schüler.) urch die kommentarlose Dokumentation 1n Fun Orthodossa. In La Civilta Cattolica Jhg 112 Nr 2675Presse wurde tür viele Jugendliche Eichmann einem negatıven Helden.
Ofene antıjüdische Ressentiments selten; hingegen war fast immer (2 Dezember 503—512
testzustellen, da{fß die Jugendlichen nicht ın der Lage sind, die Kom exität
des Geschehenen durchschauen. Hıer müdißte die Bildungsar e1it Es handelt siıch eıine austührliche Besprechung des 1960 beı Delachaux
Erwachsenen und Jugend et Nıestle (Neuchätel) erschıenenen gyleichnamıgen Wer CS (La primaute

de Pıerre dans l’Eglise orthodoxe) der 1er orthodoxen Theologen Ata-
Jean. Nu:sances et sante de Ia DiLE urbaine. In nassıeft, Koulomzine, Me endorff, Schmemann. Leskovec hebt die

Bedeutung dieses Werkes für 1e orthodoxe Theologie Uun! für die Oku-Revue de °Action Populaire Nr 153 (Dezember 1207 LLCHC hervor, bestreitet aber, daß N sich dabei die orthodoxe Aut-
bis W fassung zZzu Primat chlechthin handle. Die beachtenswerte Leistung der
Der Artikel beschäftigt sıch MI1 den schädigenden Faktoren und FEın- 1er Theologen zeige, w1ıe sechr diese Frage auch die Orthodoxen bewegt,

jedo auch, Ww1e weılt mMan noch VO' eıner wirklichen Annäherung derflüssen des modernen städtischen Lebens auf die körperliıche Gesundheitund das seelische Ver ewo A  ärm, Re aMCcC, Freizeit- logischen Standpunkte entternt sel. Der Grund dafür liegt 1 verschiedenen
chlechte Verständnis der Kırche als sıchtbare Einheit.gestaltung, technische Kognmurx_ika£ions;]l_igtel, Hygıene

Arbeitsplatz, UÜberbeanspruchung Berutsleben uUuSW.2 Sehr interessant SIN
die statıstischen Angaben berutlicher Überbeanspruchung aut die Gesund- Reinhold. Das neuzeitliche Sekhtenwesen ın hatholischer
heit, ebenso die Beschreibung des typiısch grofßstädtischen Krankheits- Sıcht In Materialdienst des Konfessionskundlichen Institutsbı VO: den erstien Anzeichen körperlicher Schwäche und vermiıinderter
Leistungsfähigkeit bis ZU Auttreten schwerer seelischer Depressionen. Jhg. Nr (November/Dezember OTE

Finance Facilities for Housing 1 Immigratıon Countrıes. In Eın Bericht ber die heutige katholische Literatur Z Sektenwesen,
dem beanstandet wird, da{iß die Se ten NUur auUus dem Protestantismus Z

Mıgration (Informative Ser1es Nr. 3 erklären und eıne typisch protestantische Angelegenheıt sind und dafß S1C

Dıieses Sonderheft der Internationalen  z Katholischen Wanderungskommission als Übergangserscheinung eıne Statıon auf dem Rückweg ın dıe Mutter-

(ICMC) nthält einen ber Finanzierungsmöglichkeiten VO: kirche darstellen. Es wırd eine protestantische Begriffsbestimmung der
Wohnungen Eigenheimen tür Einwanderer 18 verschiedenen Län- Sekten gefordert.
ern Aus der Übersicht wird eutlich, daß Wohnen und Bauen in nahezu
allen Immigrationsländern heute miıt beträchtlichen Schwierigkeiten VeEeLr- N, Flavius. Dıie Organısatıion d  €  7 Rumänıis  en Ortho-

doxen Kirche. In Ostkirchliche Studien Bd Heft (Dezem-bunden iSt, daß anderseits jedoch Hılten tür Wohnungssuchende und Bau-
willıge besonders 1n Ländern bereitgestellt werden, die wirtschaftlich ber D7 —DV

sozial weitgehend schon integriert SIn Die Studie, die im Zusammen-
Dieser ungewöhnlich inhaltsreiche Beitrag behandelt die institutionellehang MIt Vierten Internationalen Katholischen Wanderungskongrefß Vertfaßtcheit der Rumänischen Ortho OXen Kıiırche nach Gr „Kır ichen1n Ottawa, August 1960, erstellt wurde (vgl Herder- Korrespondenz 15

Ihg., 108 f PESTALLEL ın hohem aße Vergleiche und 1St dadurch BC- Gesetzgebung des Patrıarchen Justinian“ VO  3 1953 auf allen Ebenen der
der Dıözesen, Proto oplaten,gignelg‚ tundierte Vorschläge Zur Verbesserung staatlicher Wohnbeihilten ın Gesamtkirche, Metropolien,

un: Danach 1SE
Pfarreien,

den einzelnen Ländern Klöster, der Gerichtsorgane und der Vermögensverwa dem Vorbild desorthodoxe Kirche 1n Rum:  nıen straft organısiert
des Patriarchen dem enNLi-volksdemokratischen Staates, die Stellun

Chronik des batholischen Lebens sprechend, verglichen mit früher, wesentli: verstärkt. Die Abhängigkeit
VOIN ommunistischen Regıme esteht nıch 1Ur darın, daß alle Ande-
rungen des Kirchlichen Statuts durch die Kırche VO) seıten des Staates

GORDAN, Paul, OSB Une chretiente detresse: L’eglise yutgeheißen werden mussen, ondern daß dieser die kirchliche Verfassung
Amerique latıne. In La Revue Nouvelle Jhg D Nr. 11 weitgehend auch 1ın der Praxıs auslegt. Dennoch weise diese bedeuten

Vorzü aut. Die Kırche 1St einheitlich organısıert, es herrscht strengerc(15 November 435— 440 Diszıp 1n und bessere Ordnung. Der Vertasser spricht VO: einer „ U J
Der Autor kennzeichnet in eiınem kurzen, aber csehr lesenswerten Beitrag tiıven STrukturellen Annäherung“ zwıischen der Orthodoxen und der katho-
dıe Merkmale der relig1ösen un! sozıalen Krise 1n Lateinamerika: Priester- lischen Kirche 1n Rumänien dank diesem (Gesetze.
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